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INSERAT

Fast jede Ladenschliessung an der Rat-
hausstrasse löst epische Diskussionen
über die Zukunft von Liestals wichtigs-
ter Einkaufsmeile aus. Dabei wimmelt
es von selbst ernannten Experten. Der
Stadtrat wollte es aber von echten Ex-
perten wissen und gab beim renom-
mierten Zürcher Beratungsunterneh-
men Wüest & Partner eine «Standort-
und Marktanalyse und Entwicklungs-
potenziale für die Rathausstrasse in
Liestal» in Auftrag. Das Resultat, das
seit gestern unter www.liestal.ch aufge-
schaltet ist, erweist sich als datenmässi-
ge Fundgrube mit Empfehlungen, die
in der Öffentlichkeit teilweise noch nie
so geäussert worden sind.

Grundsätzlich sehen Wüest & Partner
in der Rathausstrasse viel Zukunftspo-
tenzial. Doch um dieses abzuholen,
braucht es einige Verbesserungen. Das
beginnt bei der Infra-
struktur. Die Einkaufs-
strasse erzeuge zwar
mit der engen, traditio-
nellen Bebauung
«grundsätzlich eine an-
genehme und ent-
schleunigende Atmo-
sphäre», doch fehle es
mangels öffentlicher
Sitzmöglichkeiten und schattenspen-
dender Begrünungen an Aufenthalts-
qualität. Auch entstehe wegen des alt-
hergebrachten Strassenbildes mit einer
Strasse in der Mitte und beidseitigen
Trottoirs nicht die Stimmung einer ver-
kehrsberuhigten Zone.

Mehr lokale Produkte
Bei Liestals politischem Dauerhit,

den Parkplätzen, kommt die Studie zu
einem eher überraschenden Befund:
«Um das Stedtli für Anreisende mit
dem Auto attraktiver zu gestalten, sol-
len in erster Linie nicht mehr Parkplät-
ze erstellt werden, sondern das beste-
hende Angebot verbessert werden.»
Vorgeschlagen wird etwa ein Parkleit-
system. Noch mehr Handlungsbedarf
sieht das Beratungsunternehmen bei
der Nutzung. Dabei lautet die zentrale
Forderung: «Das Ziel ist, die Rathaus-
strasse nicht primär als Einkaufsstrasse
zu definieren, sondern als ein ‹Urban
Entertainment Center›.» Darunter ver-
stehen die Studienmacher, dass der An-

teil des Verkaufs, der aktuell 60 Pro-
zent der gesamten Erdgeschossfläche
an der Rathausstrasse ausmacht, redu-
ziert wird zugunsten von erlebnisorien-
tierteren Bereichen wie Gastronomie,
Kultur und Freizeitnutzungen.

Relativ hart gehen Wüest & Partner
mit den jetzigen Detaillisten ins Ge-
richt. Das ausgestellte Sortiment sei we-
nig innovativ und von geringem Wie-
dererkennungswert. Die Berater emp-
fehlen: «Das Verkaufsangebot soll sich
durch Authentizität, das heisst mit lo-
kalen Produkten und Brands, auszeich-
nen und sich in einem höheren Seg-
ment ansiedeln.» Bei der Gastronomie
wird konstatiert: «Die meisten Restau-
rants in der Rathausstrasse verfolgen
ein klassisches Konzept mit längerer
Wartezeit ohne Take-away-Möglichkei-
ten. Die Speisekarten zeichnen sich
durch ein eher konventionelles Ange-
bot aus.» Ziel müsse sein, aktuelle

Trends wie kürzere Be-
dienungszeit, Take-
away-Angebote und ei-
ne leichtere und gesun-
de Kost aufzugreifen,
die den Bedürfnissen
der Beschäftigten ent-
sprächen. Auch ein
«kleines, feines» Hotel,
die Verlegung der Post

oder ein Wellness-Angebot wie ein Ha-
mam würden den Nutzungsmix an der
Rathausstrasse aufwerten. Einen höhe-
ren Stellenwert soll auch der Bauern-
markt erhalten. Dies alles mit dem Ziel,
mehr Leben ins Zentrum zu bringen.

Als wichtig erachten Wüest & Partner
die bessere Verbindung vom Bahnhof
zum Stedtli, um Pendler in die Altstadt
zu holen. Diesbezüglich zielt die Studie
aber auch in eine neue Richtung: «Hin-
sichtlich der künftigen Planungen ist
die Konkurrenz ausserhalb der Altstadt
nicht zu fördern.» Bisher hiess die be-
hördliche Strategie, sogenannte Pow-
er-Blocks mit Einkaufszentren unmittel-
bar ausserhalb der Altstadt anzupeilen.

Rein wachstumsmässig, und das
zeigt die Studie auch, befindet sich
Liestal in einer sehr guten Ausgangsla-
ge. Die Bevölkerung hat in den letzten
zehn Jahren um 6,9 Prozent zugenom-
men und soll bis 2040 um weitere, ver-
glichen mit dem Kanton überdurch-
schnittliche 15 Prozent auf 16 000 Ein-
wohner zulegen.

Marktanalyse Wüest & Partner machen teilweise unkonventionelle Vorschläge, wie Liestals Rathausstrasse aufzuwerten ist
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Mehr Unterhaltung fürs Stedtli
Die Rathaus-

strasse ist Liestals
kleingewerbliche
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& Partner schlagen

eine Blutauffri-
schung vor.
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«Das Ziel ist, die
Rathausstrasse als
ein ‹Urban Enter-
tainment Center› zu
definieren.»
Wüest & Partner

er Detailhandel befindet sich insbe-
sondere wegen der Verlagerung in
den Onlinehandel und der Konkur-
renz aus dem grenznahen Ausland in

einer Umbruchphase. Die Liestaler Innenstadt
muss sich zukünftig noch stärker um ihre Kun-
den bemühen. So lautet die Hauptbotschaft der
Studie. Trotzdem verfügen unsere Anbieter
grundsätzlich über eine gute Ausgangslage:

Liestal weist regional mit Abstand am meisten
Verkaufsflächen auf. Die Infrastrukturentwick-
lung und die Bauprojekte rund um die Altstadt
beinhalten ein künftiges Potenzial, das es zu
nutzen gilt. Folgende Themenfelder stehen da-
bei im Vordergrund: Orientierung der Dienst-
leistung an den Bedürfnissen der Kunden, Er-
neuerung des Gastronomieangebots, Stärkung
des Erlebnisfaktors, Steigerung der Aufenthalts-
qualität (Aussenraum, Parkierung, attraktive
Zugänge und Verbindung Bahnhof ). Dies ist ein
längerfristiger Prozess, bei dem Grundeigentü-
mer, Betreiber und Stadt gleichgerichtete Akti-
vitäten entfalten müssen. Stadtrat und KMU-
Liestal-Vorstand gehen die weiteren Schritte
deshalb in einem gemeinsamen Projektteam an.

D
Stedtli muss sich mehr
um Kunden bemühen

EINSCHÄTZUNG

Der Liestaler Stadtpräsident sieht
Grundeigentümer, Betreiber und Stadt
bei künftigem Prozess in der Pflicht.

VON LUKAS OTT

ie Studie von Wüest & Partner zeigt
klar verschiedenste Handlungsfelder
für unsere Rathausstrasse und Stadt-
entwicklung auf und bildet somit ei-

ne hervorragende Diskussions- und Arbeitsba-
sis. Gewisse Erkenntnisse wie der Branchen-
mix, die aktive Bewirtschaftung der stadtnahen
Parkplätze sowie die Attraktivitätssteigerung
der Rathausstrasse sind zum Teil bereits in der

Projektierungs- und Umsetzungsphase. Andere
Handlungsfelder wie die offene Verbindung
zwischen Bahnhof und Rathausstrasse sowie ei-
ne allfällige Einsetzung eines «Stedtlimanagers»
sind in Diskussion. Ein dritter Teil des Fazits ist
uns bekannt und in der Studie auch präzise aus-
formuliert. Unter diese Kategorie subsumiere
ich die zum Teil verbesserungswürdige Innova-
tionskraft der Gastronomie und des Detailhan-
dels, die zu harmonisierenden Ladenöffnungs-
zeiten sowie die vielfach auf Skepsis stossende
Belebung der Rathausstrasse durch Veranstal-
tungen. Vor Augen halten sollten wir uns das Zi-
tat von alt Bundesrat Ogi: «Der Aufschwung be-
ginnt im Kopf.» Wir glauben an das Potenzial
unseres Stedtlis und packen tatkräftig an!

D
Regionales Zentrum mit
Entwicklungspotenzial

EINSCHÄTZUNG

Für den Präsidenten von KMU Liestal
ist die Studie eine hervorragende
Arbeitsbasis.

VON ANDREAS ZBINDEN
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